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Gründung des Präventionsrates 
 
 

Die Wahrung der öffentlichen Sicherheit und Ordnung als gesetzlich festge-
schriebene Aufgabe der Kommunen und anderer Institutionen erfordert Öffent-
lichkeit und eine möglichst breit angelegte Mitwirkung der Bürgerinnen und 
Bürger. Sie haben einen Anspruch darauf, umfassend informiert und einbe-
zogen zu werden. Kommunale Präventionsräte haben sich hierfür als sehr hilf-
reiche Gremien erwiesen. 
 
 
Mit Beschluss vom 17. Juni 1998 stimmte die Stadtverordnetenversammlung der 
Stadt Hofheim am Taunus der Bildung eines Präventionsrates in der Kreisstadt zu. 
 
Die Stadtverordnetenversammlung empfahl dem Magistrat, im Rahmen eines Prä-
ventionsrates, gemeinsam mit Vertreterinnen und Vertretern gesellschaftlich rele-
vanter Gruppen, darauf hin zu arbeiten, Rechtsbrüche zu reduzieren, ein positives 
Sicherheitsgefühl in der Bevölkerung zu erzeugen und einen möglichst rationalen 
Umgang mit Kriminalität zu erreichen. 
 
Mit der Gründung des Präventionsrates wurde einer Empfehlung der Bürgermeister-
Dienstversammlung sowie dem Wunsch der Polizei und der Bevölkerung Rechnung 
getragen. 
 
Am 30. August 1998 fand die konstituierende Sitzung des Präventionsrates statt. Die 
inhaltlichen Schwerpunkte der Arbeit des Präventionsrates wurden mit der Ge-
schäftsordnung vom 31. August 1998 festgelegt. Der Präventionsrat tagt unter dem 
Vorsitz des Ersten Stadtrates, zu dessen Dezernat der Fachbereich Öffentliche Si-
cherheit und Ordnung gehört. 
 
Dem Präventionsrat gehören derzeit Vertreterinnen und Vertreter aus folgenden 
Institutionen an: 
 

• Polizeistation Hofheim am Taunus 
• Ortsbeirat Hofheim-Nord 
• Seniorenbeirat der Stadt Hofheim am Taunus 
• Ausländerbeirat der Stadt Hofheim am Taunus 
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• Magistrat der Stadt Hofheim am Taunus – Fachbereich „Bürgerdienste“, Team 
Jugendarbeit, Fachbereich „Öffentliche Sicherheit und Ordnung“, Team 
Allgemeine Sicherheit und Ordnung 

• Amt für Jugend, Schule und Sport beim Main-Taunus-Kreis 
• Verein Industrie, Handel, Handwerk e.V. 
• Schulen: Brühlwiesenschule – Berufliche Schule des Main-Taunus-Kreises, 

Gesamtschule am Rosenberg, Elisabethenschule 
• Frauen helfen Frauen Main-Taunus-Kreis e.V. 
• Zentrum für Jugendberatung und Suchthilfe im Main-Taunus-Kreis 
• Bund Deutscher Kriminalbeamter e.V. Landesverband Hessen 
• Verband der Heimkehrer, Kriegsgefangenen und Vermisstenangehörigen 

Deutschland e.V. 
• Präventionsrat des Main-Taunus-Kreises 

 
 
Die Schwerpunktaufgaben des Präventionsrates mit seinem kriminalpräventiven 
Lösungsansatz liegen im frühzeitigen Austausch von Erkenntnissen zur Aggression 
und Gewalt, zum Städtebau aus sicherheitspolitischer Sicht und zum Schutz vor All-
tagskriminalität. 
 
Der Präventionsrat hat die Aufgabe, wirkungsvolle Ansätze zur Vorbeugung und 
Verhütung von Straftaten zu entwickeln und diese in Zusammenarbeit mit den gesell-
schaftlichen und staatlichen Kräften umzusetzen. 
 
Hierzu werden Arbeitskreise und Arbeitsgemeinschaften beratend und ausführend in 
die Arbeit des Präventionsrates eingebunden. 
 
Es finden jährlich vier Präventionsratssitzungen statt. 
 
 

Aufgaben und Projekte 

 

Gewalt und Kriminalität sind Themen, die alle Menschen in Deutschland und der Welt 
in unterschiedlicher Art und Weise beschäftigen.  
 
Hofheim am Taunus ist dabei keine Insel der Glückseligkeit. 
 

Die intensive Auseinandersetzung mit diesen Themen durch die Vertreterinnen und 
Vertreter der verschiedenen Institutionen im Rahmen der netzwerkbezogenen Arbeit 
des Präventionsrates versucht, hier Gegenpole zu setzen. Gerade dieses Netzwerk 
und die dadurch auch im Arbeitsalltag schnelle Kommunikation auf kurzen Wegen 
haben wesentlich dazu beigetragen, die Ziele des Präventionsrates zu erreichen. 
 
Folgende exemplarisch genannten Maßnahmen der vergangenen 12 Jahre hat der 
Präventionsrat auf den Weg gebracht, begleitet und durchgeführt: 
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Projekte Hofheim … aber sicher 
 
Der Vertreter der Polizei gibt regelmäßig in den 
Sitzungen eine aktuelle Einschätzung zur Si-
cherheitslage sowie der örtlichen und zeitlichen 
Kriminalitätsentwicklung. 
Aus der Straftatenanalyse zu Wohnungsein-
brüchen und zum Diebstahl aus Kraftfahrzeugen 
erwuchsen die Projekte  
Hofheim … aber sicher und Wachsamer Nachbar. 
Wichtig dafür ist eine breite Öffentlichkeitsarbeit gemeinsam mit der Polizei. 
 
So wurden seit 1999 im Rahmen der Aktion Wachsamer Nachbar 16.000 Aufkleber 
an die Haushalte im Stadtgebiet verteilt und dazu aufgerufen, diese gut sichtbar zum 
Beispiel am Briefkasten anzubringen – als deutliches Zeichen für potentielle Einbre-
cher, dass die Nachbarn aufeinander achten. 
 
 
Stopp dem Einbruchsdiebstahl in Wohnungen 
 
Die Zahl der Einbruchdiebstähle in Wohnungen steigt regelmäßig mit der Zeitum-
stellung im Herbst. Die Charakteristik der Taten und der Täter hat sich verändert. 
Gemeinsam mit der Polizeidirektion Main-Taunus und dem Präventionsrat des Main-
Taunus-Kreises hat der Präventionsrat zwei Informationsveranstaltung am 
22.10.2009 und am 08.12.2010 durchgeführt. Es kamen viele Interessenten und lie-
ßen sich beraten, dabei wurden zahlreiche Tipps gegeben, wie man sich besonders 
in der dunklen Jahreszeit vor Einbrechern schützen kann. 
 
 
Videoschutzanlage am Busbahnhof 
 
Aufgrund der Analyse der polizeilichen und ord-
nungsrechtlichen Maßnahmen sowie zahlreicher 
Bürgeranfragen befasste sich der Präventionsrat 
bereits im Jahr 1998 erstmals mit dem Projekt 
Videoschutzanlage am Busbahnhof. 
 
Mit der Installation einer Videoschutzanlage sollten 
einerseits die im Bereich des Busbahnhofs festge-
stellten Delikte wie Sachbeschädigungen, Körper-
verletzung, Diebstähle, Verstöße gegen das Betäu-
bungsmittelgesetz und andere Ordnungswidrigkeiten 
reduziert werden. 
Andererseits sollte das subjektive Sicherheitsgefühl 
der Menschen, die sich am Busbahnhof aufhalten, 
erhöht werden. 
 
Die Stadtverordnetenversammlung und der Rhein-
Main-Verkehrsverbund (RMV) stimmten dem Projekt im Jahr 2000 zu, so dass die 
erste Videoschutzanlage auf kommunaler Ebene in Hessen am 29. September 2000 
offiziell in Betrieb genommen werden konnte. 
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Die Wirksamkeit der Anlage am Busbahnhof wurde im Jahr 2004 durch eine zusätz-
liche Videoschutzanlage der Deutschen Bahn auf dem Bahnhofsgelände erhöht. 
 
Die Qualität der Aufzeichnungen, die aus Anlass von Vorkommnissen am Busbahn-
hof ausgewertet wurden, entsprach im Laufe der Jahre nicht mehr den Ansprüchen, 
um bei Gerichtsverfahren als Beweismittel anerkannt zu werden.  
 
Daher regte der Präventionsrat an, die Videoschutzanlage technisch zu verbessern 
und auf digitale Technik umzustellen. In Zusammenarbeit mit dem Fachbereich 
Bauen und Umwelt der Stadt Hofheim ist die Videoschutzanlage auf das untere 
Parkdeck am Bahnhof ausgedehnt worden, um die Zahl der Sachbeschädigungen, 
insbesondere an Fahrzeugen, zu reduzieren. 
 
Auf Vorschlag des Präventionsrates wurde das Parkdeck umgestaltet und für die 
Nutzerinnen und Nutzer sicherer und annehmbarer gestaltet, zum Beispiel durch ei-
nen neuen Seiteneingang an der Hattersheimer Straße. 
 
Die neue digitale Videoschutzanlage wurde vom damaligen Staatsminister Volker 
Bouffier im Januar 2008 in Betrieb genommen. 
In der Zwischenzeit haben die Aufzeichnungen der Anlage zu einigen Fahndungser-
folgen der Polizei geführt, zum Beispiel bei Personendelikten wie Körperverletzung. 
 

 
 
Kampagne „Gewalt – Sehen – Helfen“ 
 
Der Präventionsrat Hofheim unterstützt seit 1999 die 
Kampagne Gewalt-Sehen-Helfen.  
 
Inhalt dieser Kampagne ist es zu vermitteln, wie man 
Zivilcourage zeigen und Hilfe leisten kann, ohne sich 
selbst in Gefahr zu bringen. Letztlich soll sie der 
Wegschau-Mentalität entgegen wirken. 
 
Bei den Veranstaltungen des KreisStadtSommers im Jahr 
2005 stellte der Präventionsrat die Kampagne unter dem 
Motto Hofheim feiert gewaltfrei vor. 
 
2006 informierte der Präventionsrat bei der Veranstaltung 
Viele Kulturen – ein Hofheim  über die Kampagne und ist 
seitdem bei dem interkulturellen Stadtfest Wir in Nord 
vertreten. 
 



  Seite 6 von12  

Der Präventionsrat sieht in der Kampagne eine Möglichkeit, die Bevölkerung für das 
Wahrnehmen von verbaler wie körperlicher Gewalt zu sensibilisieren und zum Helfen 
zu motivieren. 
 
Im August 2008 haben zwei Mitarbeiter der Stadtverwaltung an einer Fortbildungs-
veranstaltung für Multiplikatoren teilgenommen. 
 
Damit soll versucht werden, diese Initiative stärker in den unterschiedlichen Insti-
tutionen in Hofheim zu verankern. 
 
 
Nutzungsrichtlinie für Grillplätze 
 
Um die Sicherheit und Ordnung auf den Grillplätzen im Hofheimer Stadtgebiet zu 
verbessern, wurde auf Initiative des Präventionsrates im Jahr 2000 eine neue Nut-
zungsrichtlinie erarbeitet. Die Erfahrung zeigt, dass sich seit dieser Zeit auf den Grill-
plätzen keine größeren ordnungsrechtlichen Verstöße mehr ereignet haben. 
 
 
Gewaltprävention in Schulen 
 
Im Jahr 2001 wurde im Zusammenhang mit der 
Gewaltprävention in Schulen das Schulprojekt Das 
kleine Ich bin ich an der Pestalozzischule und der 
Heiligenstockschule initiiert und vom Präventions-
rat finanziell unterstützt:  
 

Das Projekt trägt dazu bei, Vorschul- und Grundschul-
kindern altersgerechtes Verhalten im Umgang mit 
Gewalt beziehungsweise bei sexuellen Übergriffen zu 
vermitteln. 
 
Auch die Schulprojekte Faustlos, Gewaltprävention 
durch Förderung sozialer und emotionaler Kompeten-
zen, und Die Expedition sowie PiT- Hessen unterstützte 
der Präventionsrat mit finanziellen Zuschüssen. 
 
 
Pilotprojekt Notruf 110 

 
Um die Bürgerinnen und Bürger verstärkt zu prä-
ventivem Handeln zu motivieren, stellte der Prä-
ventionsrat im Jahr 2004 dem Hessischen 
Innenministerium das Pilotprojekt Notruf 110 vor.  
 
Die Idee war, dass Dienstfahrzeuge der Polizei 
mit dem Logo der Notrufnummer beklebt werden, 
damit die 110 stets einprägsam im Stadtbild 
sichtbar ist. 
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Die Hemmschwelle, im Notfall die 110 anzurufen, soll abgebaut werden.  
 
Das Ministerium genehmigte das Projekt, das durch die Mitfinanzierung des Main-
Taunus-Kreises verwirklicht werden konnte und sich mittlerweile über ganz Hessen 
verbreitet hat. 
 
 
Freiwilliger Polizeidienst 
 
Der Freiwillige Polizeidienst wurde vom Magistrat 
der Stadt Hofheim beschlossen, setzt die Aktion 
Hofheim, aber sicher im Rahmen der präventiven 
Arbeit fort. 
 
2003 wurden in Hofheim erfolgreich die ersten Po-
lizeihelferinnen und -helfer geworben und ausge-
bildet.  
 
Die Stadt Hofheim finanziert dieses Projekt, das den Einsatz der Polizeihelferinnen 
und -helfer z.B. bei großen Veranstaltungen vorsieht. 
 
Der Freiwillige Polizeidienst erfährt eine positive Resonanz bei den Bürgerinnen und 
Bürgern und stärkt deren Sicherheitsgefühl. 
 
Zurzeit sind 5 freiwillige Polizeihelferinnen und Polizeihelfer im Hofheimer Stadtgebiet 
eingesetzt. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Projekt „Ringmaster“ 
 
Das Projekt Ringmaster wurde 2003 im Präventionsrat erstmals vorgestellt. Es han-
delt sich dabei um ein Frühwarnsystem für Geschäfte und Bürgerinnen und Bürger, 
deren Inhalt durch die Polizei über Telefonleitungen an die Empfänger vermittelt wird. 
 
Dieses Frühwarn-System für die Bürgerinnen und Bürger kann ein wichtiges Instru-
ment zur Vereitelung von strafbaren Handlungen sein. 
 
Die angespannte städtische Haushaltslage ließ damals die Einstellung von finanziel-
len Mitteln für das Projekt nicht zu. Wegen der Finanzierung gab es Gespräche mit 
dem Verein Industrie, Handel, Handwerk Hofheim. 
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Mittlerweile sind weitere ähnliche Angebote auf dem Markt, die vereinzelt von Kom-
munen genutzt werden. Auswertbare Erfahrungswerte liegen aber bisher nicht vor. 
Die städtische Haushaltslage hat sich in der Zwischenzeit nicht verbessert.  
 
Möglicherweise kann ein solches Projekt durch den Zusammenschluss mehrerer 
Kommunen durchgeführt werden, zumal sich dadurch die Beschaffungskosten ver-
ringern. Da die Informationen über die Polizeistationen vermittelt werden, bietet sich 
die Zusammenarbeit mit Kriftel und Hattersheim an. Gespräche und die gemeinsame 
Vorstellung der neuen Ringmaster-Version hat es gegeben. Abschließende Ent-
scheidungen in allen drei Kommunen stehen aus. 
 
Der Präventionsrat arbeitet weiter daran, das Projekt zu verwirklichen. 
 
 
Alkoholprävention/Elternberatung 
 
Mit der Problematik Alkoholprävention - 
Verantwortung setzt Grenzen beschäftigte 
sich der Präventionsrat in den Jahren 
2007 und 2008 wiederholt. 
 
Auslöser ist das veränderte Trinkverhalten 
Jugendlicher. 
Das Projekt Wir machen mit vom Zentrum 
Jugendberatung und Suchthilfe im Main-
Taunus-Kreis veranlasste den Präven-
tionsrat zu einer gemeinsamen Aufklärungsaktion von Polizei, Ordnungsbehörde, 
Jugendarbeit sowie den Gaststätten und der Gewerbeaufsicht, um auf den zuneh-
menden Alkoholkonsum von Jugendlichen zu reagieren. 
 
Im November 2007 organisierte der Präventionsrat eine Veranstaltung für Eltern zum 
Thema Müssen unsere Kinder süchtig werden?, um Möglichkeiten von Handlungs-
strategien in der Suchtprävention aufzuzeigen und dem Alkoholmissbrauch durch 
Kinder und Jugendliche vorzubeugen.  
 
Im November 2008 bot der Präventionsrat eine weitere Veranstaltung des Zentrums 
für Jugendberatung und Suchthilfe im Main-Taunus-Kreis für Eltern von Kindern auf 
dem Weg durch die Pubertät an. Zielgruppe waren die Eltern der 5. und 6. Klassen 
an den weiterführenden Schulen in Hofheim. 
 
Unter dem Thema Der einsame Cowboy und die Prinzessin auf der Erbse wurden 
vor mehr als 120 interessierten Eltern pädagogische Hinweise gegeben, die sich u. a. 
mit Lustlosigkeit in der Schule, der Macht des eigenen Willens, der Ablehnung elter-
licher Erziehungsbemühungen befassten. Ein Ziel der Veranstaltung war, den Eltern 
zu vermitteln, wie sie mit ihrer Erziehung die Stärkung der Persönlichkeit ihrer Kinder 
fördern können, um der Einnahme von Rauschmitteln jeder Art vorzubeugen. 
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Schutz von Kindern und Jugendlichen vor Alkoholmissbrauch (Komatrinken) 
 
Wir nehmen Alkoholmissbrauch von Jugendlichen im Wesentlichen auf drei unter-
schiedlichen Ebenen wahr: 
 

1. Aufenthalt und Konsum im öffentlichen Bereich ohne konkreten Anlass 
 

2. Konsum bei großen Stadtfesten 
 

3. Konsum bei Vereinsveranstaltungen 
 
Je nach Ebene ist die Strategie der Prävention eine andere. 
 
 

1. Aufenthalt und Konsum im öffentlichen Bereich ohne konkreten Anlass 
 
Besonders in der warmen Jahreszeit treffen sich Jugendliche an unterschiedli-
chen Stellen im öffentlichen Raum, z.B. in Grünanlagen oder am Jazzkeller. 
Bei diesen Treffen steht auch Alkoholgenuss auf der Tagesordnung. Da von 
diesen Treffen oft Lärm ausgeht und Müll hinterlassen wird, gibt es häufig Be-
schwerden von Anwohnern.  
 
In Besprechungen von Ordnungsbehörde, der Polizei und dem Team Jugend-
arbeit wurden gemeinsame Strategien entwickelt, dem entgegen zu wirken, 
was auch zum Erfolg führte. 
 
Ziel ist nicht die permanente Vertreibung, sondern das Hinwirken auf ange-
messenes Verhalten und der Versuch, die Jugendlichen den Angeboten der 
Städtischen Jugendarbeit und der Vereine näher zu bringen. 
 
 

2. Konsum bei großen Stadtfesten 
 
Für den Hofheimer Gallusmarkt gibt es eine mittlerweile bewährte Strategie 
zur Vermeidung von Alkoholmissbrauch durch Jugendliche, die vom Präventi-
onsrat unterstützt wird. 
 
Im Vorfeld werden die Supermärkte und Tankstellenbetreiber sensibilisiert. 
Der Verkauf von Alkohol nach 22.00 Uhr an der ESSO-Tankstelle erfolgt nur 
noch über Nachtschalter und mit Alterskontrolle. Glasflaschen, gängige 
Gefäße für Hochprozentiges, kommen dabei überhaupt nicht mehr zum 
Verkauf. 
 
Es gibt eine gemeinsame konzertierte Aktion von Schaustellern, Team Ju-
gendarbeit, der Ordnungsbehörde und der Polizei. Die Schausteller geben Al-
kohol nicht ohne Alterskontrolle aus und haben an ihren Ständen Kalender, 
die taggenau den Geburtstag eines 16- bzw.18-Jährigen anzeigen und die 
Kontrollen vereinfachen. Über die städtischen Jugendeinrichtungen werden 
Flyer verteilt, die auf Taschenkontrollen während des Marktes hinweisen. 
 
In Absprache mit Polizei und Ordnungspolizei werden Taschenkontrollen 
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durchgeführt und nicht legal mitgeführter Alkohol sichergestellt. Das Team Ju-
gendarbeit war abends präsent und sprach Jugendliche gezielt auf das Thema 
Alkohol an. 
 
Diese Maßnahmen haben mit dazu beigetragen, dass die vielen Besucherin-
nen und Besucher des Gallusmarktes den Besuch auch tatsächlich bis in den 
Abend genießen konnten. 
 
 

3. Konsum bei Vereinsveranstaltungen 
 
Mit dem Beschluss der Stadtverordnetenversammlung wurde der Magistrat 
gebeten, sich unter Einbindung des Präventionsrates und der Vereinsringe mit 
den ortsansässigen Vereinen in Verbindung zu setzen und dafür zu werben, 
dass die Vereine eine freiwillige Selbstverpflichtung zum Schutz von Kindern 
und Jugendlichen vor Alkoholmissbrauch bei öffentlichen Veranstaltungen und 
Festen eingehen. 
 
Als eine Maßnahme in der Umsetzung dieses Beschlusses wurde eine Infor-
mationsveranstaltung Unkontrollierten Alkoholkonsum bei Jugendlichen bei 
Vereinsveranstaltungen vermeiden für die Hofheimer Vereine angeboten. 
Kooperationspartner waren die Mobile Beratung, der Club der Jazzfreunde 
und das Team Jugendarbeit. 
 
Im Nachgang zu der Veranstaltung haben die Vereine in schriftlicher Form die 
Ergebnisse dieser Veranstaltung und Handlungsempfehlungen erhalten. 

 
 
Null-Promille-Cup 
 
Prävention lebt nicht nur vom erhobenen 
Zeigefinger und dem Obrigkeitshandeln in 
bestimmten Situationen und zu konkreten 
Anlässen. 
 
Aus dieser Erkenntnis heraus ist die Idee 
geboren worden, Jugendliche über das 
Angebot einer sportlichen Veranstaltung 
für das Thema Alkoholmissbrauch zu 
sensibilisieren und deutlich zu machen,  

 
 
 
dass Sport eine attraktive Alternative des 
Zeitvertreibes zum Abhängen und anlass-
freien Komasaufen ist. 
 
Der Null-Promille-Cup fand am 16.04.2010 
von 21.00 – 01.00 Uhr im Multi Sports in 
Wallau statt. 
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Zielgruppe waren Jugendliche im Alter von 
16 bis 21 Jahren. Alle weiterführenden 
Schulen sowie Hofheimer Sportvereine  
wurden mit der Bitte um Teilnahme und 
Unterstützung angeschrieben. 
 
Der Null-Promille-Cup stand unter Schirm-
herrschaft von Alexander Schur, ehemaliger 
Fußballprofi von Eintracht Frankfurt und 
heutiger Jugendtrainer. Kooperations-
partner waren Multi Sports, die Polizei, das 
Quartiersmanagement Soziale Stadt, das  
Team Jugendarbeit. Unterstützt wurde die 
Veranstaltung von Hofheimer Vereinen, 
zahlreichen Sponsoren, vielen helfenden 
Händen und last but not least Jörg 
Dahlmann, der die Moderation übernahm. 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
Es nahmen fast 150 Jugendliche teil, die 
in drei Sportarten, Badminton, Beach-
volleyball und Fußball, gegeneinander 
antraten. Abgerundet wurde der sportliche 
Wettkampf durch ein Quiz zum Thema 
Alkohol, und einem Geschicklichkeits-

 parcours, der mit einer Promille-Brille 
bezwungen werden musste. 
 
Alle Beteiligten hatten viel Spaß an dem 
Event und die Veranstalter bekamen 
positive Rückmeldungen. Von den 
Jugendlichen wurde der Wunsch 
geäußert, diese Veranstaltung zu 
wiederholen.  
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Die genannten Projekte des Präventionsrates der Stadt Hofheim sind Beispiele, die 
durch eine Vielzahl weiterer kriminal-präventiver Aktionen im Alltag ergänzt wurden, 
die gemeinsam mit Kooperationspartnern umgesetzt wurden. 
 
Das Engagement der Mitglieder des Präventionsrates, die kreativen Ideen und die 
konstruktive Zusammenarbeit dienen dem Erreichen des Ziels, die Lebens- und 
Wohnqualität für die Bürgerinnen und Bürger der Stadt Hofheim und für alle Gäste, 
die Hofheim besuchen, zu erhalten und weiter zu verbessern. 
 
 

Ausblick 
 
Hofheim wird auch in Zukunft nicht die Insel der Glückseligen sein und nicht von Kri-
minalität und Alkoholmissbrauch verschont werden. 
Aus diesem Grund wird es auch zukünftig die Aufgabe des Präventionsrats sein, die 
Entwicklung krimineller Handlungen im Stadtgebiet zu beobachten, zu analysieren 
und präventive Strategien zu entwickeln bzw. fortzusetzen. 
 
Dazu soll die Geschäftsordnung den aktuellen Anforderungen angepasst und in-
haltlich ergänzt werden. Zudem sollen zukünftig die Main-Taunus-Schule, das 
Quartiersmanangement Soziale Stadt, der Rat christlicher Gemeinden, der Hofhei-
mer Vereinsring und DITIB (Türkisch-Islamische Gemeinde zu Hofheim e. V.;  
türk: Diyanet Isleri Türk Islam Birligi) Mitglieder des Präventionsrates werden. 
Daneben soll dem Gremium die Möglichkeit gegeben werden, bei Bedarf über 
weitere Mitglieder zu entscheiden. 
 
 
Der Hofheimer Präventionsrat war viele Jahre der einzige Präventionsrat im Main-
Taunus-Kreis, der aktiv Projekte initiiert und durchgeführt hat. Auf Initiative der Poli-
zeidirektion Main-Taunus gibt es jetzt in fast allen Kommunen des Main-Taunus-
Kreises Präventionsräte. Eine wichtige Aufgabe für die Zukunft wird es sein, die Ar-
beit der Präventionsräte zu vernetzen. Der Hofheimer Präventionsrat wird sich daran 
aktiv beteiligen. 
 
Inhaltlich wird mittelfristig im Focus des Präventionsrates die Entwicklung des Auf-
enthaltsverhaltens auf und in den neuen öffentlichen Flächen sein, die durch die un-
terschiedlichen Baumaßnahmen in der Innenstadt entstanden sind bzw. entstehen 
werden. Hier wird zu beobachten sein, inwieweit durch nutzende Gruppen Störungen 
für andere Besucherinnen und Besucher ausgehen und wie dem entgegen gewirkt 
werden kann. Erste Erfahrungen wurden nach der Eröffnung des Chinon Centers 
gemacht, erste Konsequenzen gezogen. 
 


